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An Frau  






              Walldorf, den 04.02.2012

Warminski-Leitheußer
Ministerium für Kultus, Jugend und Sport

Postfach 10 34 42
70029 Stuttgart

Betr.: Wichtige Impulse zur Verbesserungen von G8 anhand der 
Umfrageergebnisse zur gemeinsamen Kursstufe am Gymnasium 
Walldorf

Sehr geehrte Frau Warminski-Leitheußer,

interessiert haben  wir die Podiumsdiskussion am 27.1.2012 in Heidelberg verfolgt. Ihre Aufforderung, sich mit  innovativen bildungspolitischen Ideen direkt an Sie zu wenden, veranlasst uns, dies ein zweites Mal vorzunehmen. 

Bereits am 6.6.2011 haben wir uns vom Elternbeirat Walldorf in einem ausführlichen Schreiben an Sie gewandt (siehe anbei). Bei dieser Gelegenheit ließen wir Ihnen die Ergebnisse der von uns am Gymnasium Walldorf zum Halbjahr der damaligen Kursstufe 1 des Doppeljahrgangs durchgeführten Umfrage zukommen. Wir baten Sie  unsere Schlussfolgerungen in die bildungspolitische Diskussion mit aufzunehmen. In Ihrem Antwortschreiben vom 21.9.2011 wurde jedoch leider zu der Mehrheit unserer wesentlichen Punkte keine Stellung bezogen (siehe anbei). 
Zwischenzeitlich haben wir am Gymnasium Walldorf beim Doppeljahrgang zum Schuljahresende 2010/2011 eine zweite Umfrage durchgeführt. Ziel war,  sowohl die Notenentwicklung als auch die Gesamtsituation der  beiden Jahrgänge weiterzuverfolgen. Anbei lassen wir Ihnen auch diese Ergebnisse zukommen.
Die Ergebnisse zeigen, dass der über alle Fächer errechnete Durchschnittswert der  G8-Schüler (9,1) auch im zweiten Halbjahr der Kursstufe 1 zwar mit 0,7 Punkten unter dem Wert der  G9-Schüler (9,8) liegt, aber die Leistungen der G8-Schüler doch denen der G9-Schüler nahe kommen. 

· Allerdings gilt zu bedenken, dass bei Studienfächern mit NC eine Differenz  von ± einem Punkt  im Einzelfall entscheidend sein kann. 
Eine alleinige Bewertung des G8 über die Leistungen der Schüler würde jedoch der Gesamtsituation nicht gerecht werden. Aus diesem Grund haben wir in beiden Umfragen u.a. auch die Arbeitsbelastung, das Freizeitverhalten und die gesundheitliche Situation der Schüler abgefragt. Beide Male zeigte es sich, dass die Arbeitsbelastung der  G8 Schüler stärker ist, die Freizeitgestaltung im Vergleich zu G9-Schülern eingeschränkt und der gesundheitliche Zustand der G8-Schüler vergleichsweise schlechter  ist. 
Während der Podiumsdiskussion sprachen Sie selbst davon, dass der Druck der jungen Leute im G8 zu hoch sei und viele schon jetzt das Gefühl hätten, ausgebrannt zu sein. Sie sprachen außerdem davon, dass den Schülern im G8 die Zeit zur Entfaltung der Persönlichkeit fehle. Wir belegen Ihre Einschätzung mit aussagekräftigen Ergebnissen und möchten Sie daher um die Einbeziehung der folgenden Punkte in die weiteren bildungspolitischen Überlegungen bitten:
1. SOFORTIGER Beginn der Überarbeitung und Kürzung der Bildungspläne für Gymnasien. 

· Eine Reduktion des noch immer zu umfangreichen Bildungsplans schafft Freiräume für die dringend notwendige, stärkere Vertiefung und Einübung der zu lehrenden Inhalte. Dies würde auch die Inanspruchnahme von Nachhilfeinstituten oder familiärer Unterstützung weniger dringlich werden lassen. Außerdem würde dadurch die soziale Gerechtigkeit im Bildungswesen gefördert werden. 
· Ein differenziertes Unterrichten  ist nur möglich, wenn genügend zeitlicher Freiraum zur Verfügung steht. Dies ist momentan aufgrund des überfüllten Bildungsplans nur sehr eingeschränkt möglich. Der Wegfall der Grundschulempfehlung lässt eine Differenzierung im Unterrichten noch dringlicher werden. Dies erfordert jedoch die Schaffung der hierfür notwendigen Rahmenbedingungen.
· Erfreulicherweise sicherten Sie die Überarbeitung der Bildungspläne  bereits bei der Podiumsdiskussion zu. Da die neuen Bildungspläne jedoch schon 2014 wirksam werden - und eine folgende Überarbeitung wahrscheinlich erst wieder 2024 ansteht - bitten wir dringend um die sofortige Beauftragung eines Gremiums mit dieser Arbeit.
· Die Mitarbeit von G8- erfahrenen Lehrern in diesem Gremium halten wir für unerlässlich. Die Erfahrung der Lehrer ermöglicht die Einbeziehung des Aspekts der  Belastbarkeit der Schüler in den einzelnen Jahrgangsstufen. Lehrer, welche Oberstufenerfahrung haben, wissen  darüber hinaus  auch, welche Themen im Laufe der Jahre für die Vorbereitung auf das  Abitur relevant sind und welche Themen gestrichen werden können.   
· In diesem Zusammenhang ist darüber hinaus wichtig, die momentan für das Abitur relevant festgelegten Themen in Umfang und Inhalt zu überprüfen. Der Umfang dieser Themen muss auf ein Maß reduziert werden, welches ein angemessenes  Vermitteln und Einüben des jeweiligen Stoffes in 8 Jahren Gymnasium ermöglicht.

· Wir bitten eindringlich darum, die angedachte Verschiebung von Lehrinhalten in die Kursstufen 1 und  2 zu unterlassen, oder durch entsprechend umfangreiche Streichung von Lehrinhalten in den Kursstufen auszugleichen. Unsere Umfrage zeigt, dass auch die Schüler der Kursstufe bereits aus- bis überlastet sind und eine Ausdehnung des Stoffumfangs unzumutbar wäre. 

· Sie wiesen zu Recht bei der Podiumsdiskussion darauf hin, dass nicht alle erforderlichen Maßnahmen sofort umgesetzt werden können. Die Überarbeitung der Bildungspläne für das G8  lässt jedoch keine zeitliche Verzögerung mehr zu. 

2. Einhaltung des Versprechens, den Klassenteiler zu senken.
Die von Ihnen bei der Podiumsdiskussion auch für Gymnasien geforderte Anwendung neuer Lernformen ist sicherlich ebenfalls ein entscheidender Baustein für eine erfolgreiche Umsetzung von G8. Dies wird mit dem Wegfall der Grundschulempfehlung und der zunehmend heterogeneren Klassenzusammensetzung noch dringlicher.  Die Bildung kleinerer Klassen wird somit unerlässlich – so wie es für die Gemeinschaftsschulen aus selbigem Grund bereits zugesichert ist. 
3. Einhaltung des Versprechens,  den Gymnasien zwei zusätzliche Poolstunden zukommen zu lassen.

Die Gymnasien sind sowohl durch die Einführung von  G8 als auch durch die stetig weiter zunehmende Klassenheterogenität vor große Herausforderungen gestellt. Einerseits ist die individuelle Förderung der Schüler unerlässlich geworden, andererseits sind die Rahmenbedingungen hierfür  noch nicht geschaffen. Die Einführung der zwei Poolstunden hätte diesbezüglich eine personelle und zeitliche Entlastung mit sich gebracht und wäre als erster Schritt hilfreich gewesen. Die Reduktion auf eine Poolstunde ist daher im Hinblick auf die auch von Ihnen gewünschte Einführung neuer Lernmethoden nicht akzeptabel. In der Podiumsdiskussion sicherten Sie bereits zu, dass auch die zweite Poolstunde noch zur Verfügung gestellt werden soll. Wir bitten Sie, die  Umsetzung dieses Versprechens bereits im nächsten Schuljahr zu realisieren.
4. Den überwiegende Teil der frei werdenden 3000 Lehrerstellen im gymnasialen Bereich belassen
Sie machten bei der Podiumsdiskussion deutlich, dass die im Schuljahr 2012/13 freiwerdenden Kräfte der Gymnasien in vielen Bereichen des Schulsystems benötigt werden. Wir bitten Sie jedoch, aufgrund der bereits mehrfach genannten neuen Aufgaben des Gymnasiums, einen überwiegenden Teil der Stellen im gymnasialen System zu belassen.  Da am Gymnasium auch zukünftig der größte Anteil an Schülern das G8 absolvieren wird,  brauchen wir für diese Mehrheit eine schnellstmögliche Entlastung. 

5. Freiwillige Wiederholbarkeit von  Kursstufe 1 einführen
Im Einführungsreferat der Podiumsdiskussion stellten Sie folgendes  vorrangiges bildungspolitisches Ziel der grün-roten Regierung in den Vordergrund: 
Jeder Schüler erhält die notwendigen Rahmenbedingungen, um den für ihn maximal möglichen  Bildungsabschluss zu erreichen. 
Inzwischen ist es offenkundig, dass durch die frühe Einschulung der Kinder und die Einführung von G8 ein Teil der  Schüler noch nicht reif ist für die Anforderungen in der Oberstufe. So gibt es in Kursstufe 1 zunehmend Schüler, welche aufgrund ihrer persönlichen Reife die zu vermittelnden Lerninhalte noch nicht ausreichend erfassen können oder die notwendige Eigenmotivation für das selbständige Lernen noch nicht ausreichend ausgebildet haben.   Diese Schüler werden das Gymnasium entweder vorzeitig verlassen, oder mit einem ihnen nicht angemessenen Resultat abschließen. 

Um die bildungspolitischen Ziele der grün-roten Regierung auch im gymnasialen Bereich durchgängig zu realisieren, muss daher die freiwillige  Wiederholbarkeit von Kursstufe 1eingeführt werden.  

Sehr geehrte Frau Warminski-Leitheußer, wir sind sehr zuversichtlich, dass unsere wohldurchdachten und fundierten Impulse in Ihre weiteren bildungspolitischen Überlegungen mit eingehen werden und freuen uns auf Ihre Antwort.
Mit freundlichen Grüßen

Dr. Andrea Gramlich       Regina Roll
Dieses Schreiben wird zur Information an folgende Personen weitergeleitet:
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Hannelore Buchheister (leitende Regierungsschuldirektorin)
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